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Amtlicher Teil.

Ter Finanzminister.
I . Nr. 1. 11540.

« s L.D. u. *?. JB Id. 5049.

Durch Verordnung der Reichsregierung vam 13. April
1920(RG Bl . . 6 . 521 ) ist die Einziehung und Außerkurs-
Mn« der Reichrstlßermünzen mit einer zur Einlösung bei
^ MichS- und Landerkassen bis zum 1. Januar 1921
Ks-Hl' ssen.

Es wird ergebenst ersucht, die unterstellten Kassen an-
Misen, die vorhandenen und innerhalb der obigen Frist
Äielösten Sildermünzen in gleicher Weise wie nicht mehr
Wleussfahige Reichsmünzen dem Münzmetalldepot drS Reichs
bei der hiesigen preußischen Münze zuzuführen. Auch ist
wegen Aeraffentlichung der Verordnung durch Abdruck in
den Amtsblättern, den Kreisblättern und den sanstigen zu
den amtlichen Bekanntmachungender unteren Verwaltungs¬
behörden dienenden Tageszeitungen alsbald das Erforderliche
jh Veranlassen. ‘ •

BerlinL. 2, den 26. Mai 1920.
- Im Aufträge: S .a ch s.

Im Einvernehmen mit dem Herrn RrichSstnanzminister
gestatten wir Kreditgenossenschaften(Spar- und DarlehuS-
leffrn), welche die rechtzeitige Anmeldung ihres Betriebes
gnxäfi§ 76 ReichS.Etempelgesetz versäumt haben, die Fort-
sthru»g ihres Geschäftsbetriebs im Sinne de» Z 1 Abs. 1
der zweiten Berordnüug über Maßnahmen gegen die Kapital-
Mt vom 14. Januar 1920 (R.G.Bl. S . 50), fasern sie
tei Fnkrafttreteu der Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom
1September 1919 (R.G.Bl. S . 1*40) schon bestanden und
«m RevisionSverbctnde gemäßZ§ *4 ff. des Gesetzes, be¬
kiffend die Erwerbs- und Sgirtschaftsgenossenschafteu in der
safsmg vom 28. Mai 1698 (R.G.Bl. S . 610) augeschlossen
»arm.

Die Entscheidung auf Anfragen Beteiligter darüber,
»klche Unternehmungen im einzelnen unter diese Vorschrift
Am, übertragen wir den Regierungspräsidentenund in
Berlin dem Polizeipräsidenten.

Berlin, den 6. Mai 1920.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

r . 1686. Wird veröffentlicht.
Rüdeshxima. Rh., den 19. Juli 1920.

Der kom. randrat : Dr . Mülhens.

Die Wahl des PermaltungSbeamten Paul Groß  aus
^ierstadt zum Bürgermeister der Gemeinde AßmannS«
'Eusen  ist von mir bestätigt worden.

Rüderheima. Rh., den 24. Juli 1920.
Der kom. Landrat.

| Bekanntmachung.
, L. 8202. Nach Mitteilung des Herrn LandratS zu
^"Lenschwalbach ist unter dem Klauenvieh in OderjaSbach,

und Eist die Maul- und Klauenseuche amtlich festjje-
M worden.

Rüdesheima. Rh., den 27. Juli 1920.
Der kom. Landrat: Or . Mülhens.

Bekanntmachung.
». & 2165. Rach Mitteilung de» Herrn LandratS zu

>Goarshaase« ist in den Gemeinden Oberlahnstein und
^iderg die Maul- und Klauenseuche amtStierärztlich
gestellt worden. Die erfarderlichen Schntzmaßregeln sind

Wrdnet.
Edesheim a. Rh., den 22. Juli 1920. .

Der kom. Landrat : vr . M ü l h en «.

Bekanntmachung.
A 2201. Nach Mitteilung de» Herrn Laudrat» zu

Marzhausen ist in der Gemeinde Welterod die Maul-
Elaucnseuche amtstierärztlich festgestellt worden. Die

M^" Aichrn Schutzmaßregelnsind angeordnet.
Edesheim «. Rh., den 27. Juli 1920.

Der kom. Aandrat: vr . M ü l h e n ».

Die Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht beschlossen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  30 . LuD

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine  Att*

^ ^Auf̂ eine Anfrage des Abg. Schirmer (B . Vp.s
was die Regierung angesichts der Notlage des deutschen
Zeitungsgewerbes zu tun gedenke, antwortet ein Regie¬
rungskommissar, daß die Regierung eine weitere Summe
zur Senkung der Papierpreise zur Verfügung stellen werde
icnd sich' mit den Unternehmern der Papierholzindustrie
ins Benehmen setzen wolle, um eine Senkung der Papier-
preise herbeizuführen.

Dir Demokraten interpellieren wegen der Hohe »er
Besatzungskonen. Die Regierung erklärt sich bereit in der
voraeschriebenen Zeit zu antworten.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfes betr. die Ab¬
schaffung der allgemeinen Dien  st Pflicht
kommt es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen dem
Abg. v. Gallw , tz (Dnatl. Vp.) und den Unabhangr-
gen. Schließlich wird der Gesetzentwurf in allen drei Le-
sunaen gegen die Stimmen der Deutfchnationalenund
einigen Mitgliedern der Deutschen Volkspariei angenom-
men.

Der Gesetzentwurf betr. die Verlängerung der
Gültigkeitsdauer des Kohlen st euerge-
s e tze s wird in zweiter Lesung gegen dje Stimmen der
Linken angenommen. ,

ES folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfes über
die Aufhebung der Militärgerichtsbar¬
keit. ...

ASg. Raddruck (Soz .) polemisiert gegen den An¬
trag der Möhrheitsparteien, der chie Militärgerichtsbarkeit
aufgehoben haben will, mit Ausnahme der Mitgliederder
Reichswehr und der an Bord der Kriegsschiffe eingeschiff-
ren Angehörigen der Rcichsmarine.

Abg. V r ü n i n g h a n s (D. Vp.) weist darauf hin,
daß für die Marine besondere Vesümmungen bestehen.

Reichswehrminister Dri. G eß l er erklärt sich für
den Antrag. » t

Abg. Dr. R osenfekd (tt . S .) ist der Ansicht,
daß der Antrag dcr Mehrhcitsparteien gegen die Verffas-
sung,verstoße. _

Der Gesetzentwurf wird im Wege des Hammel¬
sprungs mit,188 gegen 108 Sümmen angenommen.

Zur Gesamtabstimmuna der Annahme des Gesetzes
gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien stellt Vize¬
präsident Bell  fest, daß mehr als zwei Drittel der An¬
wesenden für das Gesetz gestimmt haben. Damit sei auch
für den Fall einer Verfassungsänderung dem Gesetz Ge¬
nüge geleistet. , ^ t

Der Gesetzentwurf für die vereinfachte Form der Ge¬
setzgebung für die Zwecke der Uebera.angswirtsckaft wird
ln dritter Lesung mit Mehr als zwei Drittel-Stiminen-
Mehrbcit angenommen.

Nack Erledigung des Gesetzes für die Etatergänzung
des Reich?veAchrsministeriums, Rechnungshofes und Wie¬
deraufbauministeriumsveriaat sich das Haus auf Sams¬
tag vormittag 11 Uhr. Tagesordnung: Entwaffnunas-
vorlaae. Fortsetzung-der Etatsberatung.— Schluß7(4 Uhr.

Die Entwaffnungsvorlage.
Deutscher Reichstage

Berlin,  31 . Juli.
Auf der Tagesordnung steht zunächst das Ent-

w afsnungsgesetz.  Es verlangt Ablieferung aller
im Volke befindlicher militärischer Waffen an die von dem
Reichskommissär zu bestimmenden Stellen. Wer inner¬
halb der festgesetzten Frist der Aufforderung der Waffen-
ablieferung nicht nachkommt, wird mit einer Gesänams-
strafe nicht unter drei .Monaten und mit einer Geldstrafe
bis zur Höhe von 300 000 Mark bestraft.

Reichsminister Koch begründet die Vorlage mit dem
Abkommen von Spa und betont, daß es der Regierung
ernst sei mit ihrer Ausgabe und daß gegen rede Aktion,
die die ordnungsgemäße Ablieferung von Waffen ver¬
hindern wolle, mit Waffengewalt vorgegangen werde.

>Nach lebbaften Auseinandersetzungen Mischen den
Parteien wurde die Vorlage an einen Sonderausschuß
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs über die
Aenderung des Artikels 168 derR e i chs v er f a s s u n g.
Das Gesetz wird ohne- Debatte in zweiter Lesuna angr- -
nommen. ebenso die Ergänzung zum Artikel 178 der
Reichsverfassung,

Bei der Weiterberatung des N o t e t a t s machte
Finanzminister Wirtb  davon Mitteilung, daß die gro¬
ßen' Verbände der Eisenbahner ein Schriftstück überreicht
hätten, worin mit einem Demonstrationsstreik des gesam¬
ten Eisenbahnpersonalsgedroht wird, sofern bis heute
nachmittag3 Uhr keine befriedigenden und bindenden Er¬
klärungen der Retchsregienrng vorliegen. Der. Minister
erklärt, daß die Regierung sich solchen Drohungen nicht
fügen könne.

Der Ptzfietar  wird genehmigt.
Die Anträge der Deutschnationalen aus Beseitigung

des Tausendmark-Beiirages der Telephonabonnenten und
auf Erhöhung der nach dem Ergänzungsetat zu Post-
und Telegraphensekrctärenzu ernennenden Assistenten wer¬
den gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt.

Gegen 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 1
Ubr.  Au ? her Tasesordnung stehen die Anträge wegen

Vorlegung eines allgemeinenA m n esti e g es etze s und
die zweite Lesung der Enrwasfnungsvorlage.

Die Kämpse im  Osten.
■Regellose Flucht . ^

Das Schicksal der polnischen Nordarrüee vollzieht sich
mit unheimlicher Schnelligkeit, ja, man kann sagen, daß
Lie polnische Nordarmee vollkommen zertrüm¬
mert  ist . Ein Zusammenhang zwischen den einzelnen
ln wilder Flucht befindlichen Truppenteilen besteht langst
nicht mehr. Dem Auge des Beobachters bietet sich ern
Bild unbeschreiblicher Verwirrung. Alle Rückzugslnuen
sind mit ungeordneten Truppenteilen verstopft, die weder
vorwärts noch rückwärts können. Dabei drängen die
Nachhuten der polnischen Armee gegen die sich schon über¬
all stauenden. Menschenmassen, denn die russische Armee
vollzieht die Umkreisung der Trümmer der polnischen
-nördlichen Armee, und ob es einem Reste dieses Flügels
gelingen wird, sich aus der Umklammerung zu teitetenj
ist für jeden polnischen Soldaten eine Schicksalsfrage.

Es ist unverkennbar, daß der Zug der Sowjettrnppen
ander  deutschen Grenz evorbeizi eh  t. Os-^
tenbar will dte russische Heeresleitung die Polen in einem
Kessel bei Lomsha zusammentreiben. Die -russische Marsch¬
richtung zeigt nach Süden,  und da inzwischen auch
Bialystock von den Russen genommen wurde und damit
das Zentrum der polnischen Nordarmee abermals zurück¬
gedrängt wurde, so scheint die Absicht der Russen, tzie
Holen konzentrisch von Norden, Westen und Süden Huf
Lomsha zusammeuzupreflen, zu glücken. Die entscheidende
Schlacht, die das Schicksal des polnischen-ördlichen Flü¬
gels zur vollständigen Katastrophe gestalten wird, muß
also im Raume von Lomsha erwartet werden.

Die deutsche Grenze überschritten.
Wie die »Boffische Zeitung' aus Marienburg

meldehaben  abgeschnittene polnische Truppenrn
Stärke von 2000 Mann und 40' Offizieren bei Prosken
die deutsche Grenze überschritten.  Es schwe¬
ben Verhandlungenüber ihre Entwaffnung. Die überge- ,
tretenen Truppen sollen in das Lager Ar y s ühergefüyrt
-werden. Die russischen Vorhuten srreisen an der ostpreu-
ßischen Grenze entlang, ohne die Grenze zu überschreiten.

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
Je mehr die Zeit für die Waffensüllstandsverhandlup-

gen herannaht, um so pessimiswcher wird in Warschau all¬
gemein die Auffassung über den Wert der Verhandlungen.
.Das schnelle Vorgehen der roten Armee beweist deutlich,
'daß die Russen sich vor dem Beginn der Verhandlungen^
In den Besitz weit Nach Westen vorgeschobener Gebiete
(setzen wollen, um von dort aus jederzeit einen neuen Vor-
(stoff machen zu können. Aus offiziellen russischen Kreisen
geht deutlich hervor, daß Rußland nicht allzusehr bestrebt-
stst, eine friedliche Atmosphäre zu schaffen. Angesichts die-,
ser Sachlage macht man sich in polnischen Kreisen und
auf Seiten der Entente auf eine Fortführung des Krieges
gefaßt rmd erlahmt, wie die polnische Regierung sagt,
.nicht in der nationalen Verteidigung.

Das Oberkommando des polnischen Generalstabes
teilt mit:, Wie in militärischen Kreisen verlautet, ist Ge¬
neral S z e r t y s ki erkrankt. Den Oberbefehl über die
nordöstliche Armee übernimmt General Joses Haller.

Die „Berlingske Tidende" meldet aus Kowno: Hier
eingegangenen zuverlässigen Nachrichten zufolge haben die
Bolschewisten August ow  o besetzt. Die Polen haben
sich aus Snwalki zurückgezogen, dessen-Bevölkerung die-
litauischen Truppen im Gebiet von Mariampol ersuchte,
die Stadt zu besetzen, ehe die Bolschewisten es tun.

. Das Kommando der polnischen Armee fing angebüch
einen bolschewistischen Befehl auf, welcher der Sowjetar¬
mee das weitere Vorrücken bis 5. August und die Be¬
setzung d.s Gebiets bis zur Bug-San-Linie kategorisch an¬
ordnet. Im Falle der Nichterfüllung des Befehls würden
die Sowsetführer an der polnischen Front zur Verantwor¬
tung gezogen.

„Czas" zufolge meldet die russische„Swoboda' aus
Petersburg , daß die bolschewistischen Regierungskreise in
Moskau die Liste der künftigen Sowjetregierung in Po¬
len bereits fertiggestellt hätten.

Der „Petit Parisien" erklärt anläßlich der Verössentli-
chung des aufgefangenen bolschewistischen Funkspruches, wo¬
nach die russische Heeresleitung vor dem 4. August kein
Abkommen mit den Polen schließen solle, es beständen sehr
ernste Gründe dafür, daß die Russen weit davon entfernt
seien, einen aufrichtigen Frieden mit Polen zu wünschen,
sondern nur daran dächten, ihre Erfolge immer Wester
aus ' iidebncn, bis die Polen schließlich gezwungen seien
zu kapitulieren. Inzwischen dringe die ruffische Armee
weiter vor. Dre russische Kavallerie befinde sich ungefähr
30 Kilometer von Warschau  entfernt . Die pol¬
nische Heeresleitung habe inzwischen verschiedene Neubil¬
dungen von Heeresteilen zum Zwecke einer Reorganisa¬
tion dcr Armee angeordnet. Die Ruckeiideckung sei fran¬
zösischen Offizieren anvertraut worden.

Revolutionäre Anzeichen.
- -Wie uns aus Berlin gemeldet wird, sind in der pol¬

nischen Armee- bereits Soldatenröte festgestellt worden, die
nach dem Muster des bolschewistischen Systems eine leb¬
hafte Propaganda entfalten und die Soldaten zur Revo¬
lution aufstacheln. Außerdem sind in den von den polni¬
schen Armee geräumten Gebieten bereits polnische Sow¬
jets Letzildrt worden. Die..polnische kommunistische Par».
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te! gewinnt bei der polnischen Arbeiterschaft gewaltigen
Einfluß. Sie sind in den Gewerkschaften sehr stark ver¬
treten Und propagieren dort den Generalstreik. Die pol¬
nischen Sonaldemokraten sind ähnlich wie die deutschen,
unter den letzten Vorkommnissen vollkommen zersplittert,
^hr Einguß ist im Schwinden, sodaß e^ ihnen kaum ge¬
lingen dürfte, die polnischen Arbeiter vor Unbesonnenhei¬
ten zurückzuhalten. Unter den polnischen Bauern wird
iet-t mit Erfolg bolschewistische Agitation getrieben. Ver-
lvrechungen bezüglich der Aufteilung des Großgrundbe¬
sitze? unter ihnen hat diâ volnischen Kleinbauern zu nicht
geringen Teilen in die dlnke der Bolschewisten getrieben.

Traurige Finanzlage.
Im volkswirtschaftlichen Ausschüsse des Reichstages

machte der Reichsfinanzminister Mitteilung über die Fi¬
nanznotlage des Reiches,  die sich als noch
viel schlimmer herausstellt, als bisher angegeben worden
-st. Der Minister rechnet mit einem -Fehlbetrag 'allein in
Len großen Reichsbetrieben der Eisenbahn und Post von
mindestens 20 Milliarden . Dazu kommen Fehlbeträge im
ordentlichen Etat von 4 Milliarden und im außerordent¬
lichen Etat von 12 Milliarden Mark. Auf der Ausgaben¬
seite ergibt sich also ein Fehlbetrag von 36 Milliarden
Mark, mit dem im laufenden Jahre noch zu rechnen fein
Wird. Dabei ist noch nicht einmal bekannt, ob auch die
Lasten des Kohlenabkommens von Spa , die mit minde¬
stens 6 Milliarden zu beziffern sind, eingerechnetwurden.
Auf der Einnahmenseite ,st mit erheblichen rückständigen
Einnahmen zu rechnen, die ebenfalls Milliarden betragen. >
Alles in allem schließt das Finanzjahr mit eipem Fehl- j
betrag von mindestens 46 Milliarden Mk ., !
wahrscheinlich einem noch höheren. Gleichzeitig hat der Mi- i
nister dem Reichstag eine Denkschrift überreicht. Aus ihr i
geht hervor, daß das Deutsche Reich bis zum 31. März !
einschließlich der Verpflichtungen aus nicht diskontierten j
Schatzanweisungen 196 Milliarden Schulden hatte und !
Laß sich die Gesamtschulddes Reiches am 30. Juni 1920
aus 215 Milliarden belief. Davon waren 123,8 schwe¬
bende Schuld. Allein der Monat Juni weist einen Ge¬
samtbedarf an außerordentlichen Deckungsmitteln in Höhe
b»n 11% Milliarden auf. Unter diesen Umständen ist
es ausgeschlossen, daß es selbst stärkster Anspannung der
Steuerkraft gelingen kann, unseren Etat wieder in Ord¬
nung zu bringen. Wir werden weiter Schulden machen
müssen̂ ohne dabei zu fragen, wie je diese Lasten abge¬
tragen werden sollen. Unter allen Umständen muß man
sich stärker als bisher gegen neue Belastungen, die nicht
unbedingt notwendig sind, wahren und darf nicht aus
irgendwelchen Agitationsgründen , wie es in der letzten
Zeit immer wieder geschah, mit Hunderten von Millionen, j
hcrumwerfen, sonst treiben wir unweigerlich einer Kata- i
swophe zu.

Tagesgeschichte.
Ein wirtschaftliches Dienstjahr.

Die Rcichstags'raktion der Derrtschen demokratischen
Pa ' tei bat die Einbringung des nachstehenden bedeutungs¬
vollen Antrages beschlossen: „die Reichsregicrung zu er¬
suchen, Maßnahmen zu treten . um zu versuchen, die frü¬
her mit der allgemeinen Webrpflicht verbundenen erzieb-
lichen Wirkungen durch Einführung eines allgemeinen
wirffchaftlichen Diensiiahres für die männliche und weib-
Rche Jugend zu erzielen."

Oberschlesische Alarmnachrichtcn.
Aus fübrenden Kreisen der oberschlesischen Montan¬

industrie treffen Nachrichten ein, wonach die Kohlenfrage
in Oberschlesien so gut wie ganz hinter den Bolschewis¬
mus zurücktritt. Arbeiter beider Nationalitäten feierten
Verbrüderungsfeste. Eine große Menge von deutschen und
polnischen Arbeitern aus Oberschlesienseien vor wenigen
Tagen in Dombrowa mit kongreßpolnischenArbeitern zu
einer bolschewistischen Kundgebung zusammenaetoffen. Die
Franzosen hätten den Grenzübergang nicht hindern kön¬
nen und jedenfalls nicht verhindert. Zugleich mehren sich !
ix Kattowitz die Flüchtlinge aus Polen und Galizien >
(täglich angeblich, siflg). Aus Krakau träfen Nachrichten i
ein, wonach dort gegenwärtig 100 000 Flüchtlinge aus ;
Polen , namentlich besitzende Leute, eingetrofsen seien. De- .
ren Erzählungen sollen besagen, daß die russischen Front - J
truppen straff organisiert seien und sogar mit Regimenter- !
namen des alte« zaristischen Regimes aufttäten . Diese \
letzteren hielten Zuckt, aber die dahinterkommenden kir- j
gisisch-mongolischen Truppen seien zügellos und gewalt- i
tätig gegen alle Besitzenden. Amerikanische Offiziere der i
oberschlesischen Kommission zeigten sich sehr besorgt und l
Hütten die oberscklesischen Industriellen gewarnt. Von die- j
fett werde eine Aushebung von Deutschen in Oberfchlesien ’
gewünscht, weil durch sie, nicht aber durch die demorali- ,
sierten Polen die Gefahr verhindert werden könne, daß

- in Oberfchlesien die beiden roten Wellen in kurzer Zeit
znsammcnschlagenwerden.

Deutschland und Moskau.
Zur Beurteilung der Ausführungen des Außenmini¬

sters Dr . Simons  über Sowjetrußland ist es, wie uns
aus Berlin berichtet wird , außerordentlich wichtig, auf
die gegenwärtig angebahnten Beziehungen zwischen
Deutschland und Rußland hinzuweisen. ' Die Berliner Re¬
gierung steht bereits seit einigen Wochen mit Moskau in
Verhandlungen. Das Ziel dieser Verhandlungen ist die
Herstellung von wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Ländern, die ebensosehr für Deutschland als auch
für Rußland eine Lebensfrage sind. Es liegen daher
ans Moskau auch maßgebende Versicherungen vor, nach
denen die Sowjetregierung es unterlassen wird , sich in
die inneren Angelegenheiten Deutschlands einzumischen.
Tie kommunistische Propaganda in Deutschland soll von
Moskau nicht unterstützt werden. Die Reichsregierung ist
daher in der Lage, auf direkte Anfragen des englischen,
französischen und italienischen Botschafters mitzuteilen, daß
die von der „Magdeburger Zeitung" gemachten Enthül¬
lungen über angebliche Geheimabmachungen zwischen dem
früheren Sowjeivertre« ; Joffe und den deutschen Unab¬
hängigen unbedingt aus Unwahrheit beruhen müssen. Viel¬
mehr scheint die deutsche Regierung alle Gewähr dafür
zu besitzen, daß die Sowjet -Regierung nichts unternehmen
wird , was die verfassungsmäßigen Zustände in Deutsch¬
land gefährden 'könnte.

Erst London , dann Genf.
Aus dem Auswärligen Amt erfahren wir , daß die

Londoner Konferenz, zu der die Sowjetregierung ihre
Teilnahme zugesichert hat, voraussichtlich noch im Lause
des August, jedenfalls aber noch vor der Genfer Wieder¬
gutmachungs-Konferenz stattfinden wird. Es scheint über¬
haupt festzustehen, daß gegenwärtig das ganze Interesse
der Miierten auf die Londoner Konferenz konzentriert
wird. Rach neuesten Informationen wird Amerika auf
dieser Konferenz nicht vertreten sein.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Den ausscheidenden Angehörigen der

Reichswehr wird eine besondere Fürsorge dadurch gewährt
werden, daß ihnen für 2 Monate die bisherigen Gebühr-
nisse nach der Entlassung weitcrgezahlt werden, wenn sie
keine Arbeit erhalten können. Im übrigen werden die
Wirtschastsstäbe in allen Wehrkreisen für die entlassenen
Mannschaften eine Arbeitsvetlnittlung einrichten.

Paris.  Die Kammer hat mit 393 gegen 83 Stim-
men den Gesetzentwurf der Regierung, der die Turchsüh-
rung des Kohlenabkommens von Spa Vorsicht, ange¬
nommen. Damit sind auch die von der französischen Re¬
gierung an Deutschland zu leistenden Vorschüsse zur Be¬
zahlung von Nahrungsmitteln bewilligt worden.

Paris.  Nach einer Meldung aus Kairo ist die
Lage in Mesopotamien sehr bedrohlich für die Engländer.

London.  Der Vizestatthalter für die irische Graf¬
schaft Nicklow, Francis B r e cke, wurde auf dem Bahn¬
hof Westland-Row , als er gerade den Zug besteigen
wollte , erschossen. Der Täter ist entkommen.

Zürich.  Der König der Belgier hat dem englischen
Ministerpräsidenten Lloyd George  feine am Vier¬
waldstätter See gelegene Villa zur Erholung zur Ver¬
fügung gestellt.

Rom . Giolitti  trifft sich mit L l o y d Ge¬
orge  um Mckte August in der Schweiz, voraussichtlich in
Luzern. «

Mexiko.  Unter Führung des Gouverneurs von
Nieder Kalifornien, des Obersten C a n t u , ist dort eine
Rebellion ausgebrochen. 3000 Mann Bundestruppen sind
nach den aufständischen Geb ieten entsandt, worben.

Der Lohnabzug,
Das Gesetz zur ergänzenden Regelung des Steuer¬

abzugs vom Arbeitslohn vom 21. Juli 1920, das vom
Reichstag am 6. Juli beschlossen worden war , hat die
Genehmigung der Rhcinlandkommission erhalten, und tritt
am i . August 1920 in Kraft. Es weicht von den bis¬
herigen -Bestimmungen darin ab, daß es ein gewisses Exi-
stenzminimnm vom Abzug befreit und höhere Einkommen
einem höheren Abzug als 10 Prozent unterwirst . Der
Prozentsatz beträgt für Jahreseinkommen nach Abzug des f
frei zu lassenden Betrages bis 15 00Q Mark 10 Prozent , i
bei mehr als 15 000 Mark bis 30 000 Mark 15 Prozent , j
bei mehr als 30 000 Mark bis 50 000 Mark '20 Prozent , '
bei mehr als 50 000 Mark bis 100 000 Mark 25 Prozent !
usw. und steift, bei Einkommen von über eine Million j
Mark bis 50 Prozent . Der Prozentsatz des Abzuges wird ;
einheitlich vom ganzen, dem Abzüge unterworfenen Be- '
trage berechnet, nicht etwa nur von dem Betrage, welcher !

die Grenze der betr. Stufe übersteigt. Die Ausszl
bestimmnngen sind noch nicht ergangen. Statt dess'
das Reichssinanzamt vorläufig Ausführungsbessin,^
erlassen, die bis zum 1. September gelten sollen
scntliche Inhalt dieser vorläufigen Aussührungshst/'
gen, die im Wortlaut noch nicht vorliegen besät»
nicht mit der Berechnung des freizulaffenden Teiles
Einkommens, der vorläufig höher sein soll, alz
vorschreibt. Dieser freizulassende Teil beträgt hx; ^
beschäftigten Arbeitern mit Familie 12 Mark täaiî "
Mark wöchentlich, 300 Mark monatlich; bei Unverb'
ten 8 Mark täglich, 50 Mark wöchentlich und ogg
monatlich. Soweit Arbeitnehmer nicht dauernd
sind, hat das Landesfinanzamt auf Antrag die
freizulassenden Teiles des Einkommens festzusetzen'
bald der genaue Wortlaut bekannt wird , wird die -
lichtest in Kenntnis gesetzt werden. Vorläufig
den Arbeitgebern überlassen bleiben, nach ihrem " *
mäßigen Ermessen und im Einvernehmen mit den Ar
nehmern den freizulassenden Teil des Arbeitslohnes
ermitteln. Es steht zu hoffen, daß diese Einigung
schwer fällt , weil es sich bei dem ganzen Abzugsversab? ^ ‘
nur um eine Abschlagszahlung auf die endgültig 5lt r * ^ 1
anlagende Steuer handelt. Zum Schluß sei darauf ^
gewiesen, daß die bisher, seit dem 25. Juni einbeb^
nen Beträge nur insofern anzurechnen sind, als sie die
züge nach dem neuen Verfahren übersteigen.
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Lokale u. Vermischte NachrichtA. Di«
Meisterdetektiv Fred Marion

<C Oestrich,  3 . Äug. Fred Marion und

„bete ffürso
Haften: N
Kestrich, Mi

Reudvr
Donald, welche z. Zt . st, Oestrich zum SommerauieM ^ strick
weilen, veranstalten am *. August nachmittag 4 A ' n
eine B. rstellung, welche unserer Bevölkerung nach lan°» iLsriora
Zest wieder einmal Gelegenheit^gibt, ein erstklassiges Kxch gliche Zstatztprogramm zu genießen. Fred Marion , welcher«ugenbliM
allabendlich in Wiesbaden auftritt , bringt die neuestenD«. £L| iTmen
bietungen auf dem Gebiete der Gedankenübertragunz. ^rRat' ,dei
fabelhaften Leistungen erregen überall großes Aussehk, -srs t»;
Mary Ronald wird ernste und heitere Lieder zum Vsrtq Me,kperso
bringen. Kartenvorverkauf bereits täglich im Hotel (Stein, «cmembeni
heimer und im Verlag dieses Blattes . eK ffier

Turnerisches. WF ®, „
+ Oestrich , 3. Aug. » te Deutsche Turner,

schüft zählte am 1. Januar 1920 IMillionen  Mitglieder
sie ist trotz der ungeheuren » erluste, die sie im Krieg
erlitt , wieder in kräftigster Entwicklung begriffen. Besonder«
datz Turnen und Spielen der Jugend hat große Ausbreitung
gewonnen — ein verheißnngsoolleS Zeichen beginnende,
Wiedererwachsensdentscher Volkskrast. Die » rutsche Turner-
schast hat jetzt eine eigene Haftpflichtversicherung und Uti»
fallkaffe errichtet, bei denen jeder Angehörige ohne weitem
versichert ist.
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- Eltville, 2.  Slug . Die Sradt Eltville Hutd°,
v»n der Schwalbacher-, Balduin - und Holzstraße eingerahinii Wt e
Ansbscher' sche Grundstück käuflich erwirken . Zur Beheturz hsrmnnteS
der Wohnungsrwt sollen an der Holzstraße zunächsti ß ßckungsa
»vppelwohnhäuserauf  dem Gelände erstellt werde», über Äe nöl

Uederführunz.
* kltville,  2 Aug. Auf Veranlassung der stanz.

Militärbehörde sind die auf dem hiesigen Ehrenfriedhel
beerdigten 6 französischen Krieger (Kriegsgefangene) audp
graden und die Leichen nach Wiesbaden üderführt worde».
Bei der Abholung der Leichen waren der Herr Bürgw
meister Dr . K e u t n e r und das Magistratsmitglied tzen
Dvmmermuth  zugegen und legten im Aufträge der
Stadt einen Kranz nieder. Der General des zuständige»

M 12.2«
Hing die
fc tzachlo
in schonf
selten. ' Der

am l
30 SR«tE,

Armeekorps hat für die den Kriegern erwiesene Ehre seine.
Dank für die ' dargebrachte Aufmerksamkeit schriftlich auä-
gesprochen. . ,

Wettschwimmen.
O Hattenheim,  2 . August. Bei dem «m vergangene»

Sonntag in Niederwalluf stattgefundenen Wettschwimmen
des Gaues Tüd -Nassau errang der Turner A n ton D ou frai»
im Fünf-Kampf den S. und im Einhundertmeterschwimmen
den 14 Preis und der Turner Jakob Albert  im
Ftnf -Kampf den 14. Preis . „Gut Heil" den juxgex Turnern.

Weidmnnnsglück.
Winkel,  3 . Aug. A« 1. August schvß &

Johannes Ohlig  jr . in ihrer Hallgarter Blaldjag«
einen kapitalen 1Sender Hirsch, welcher aufgebrocheu 250""
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Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Pon A. Boet -tcher.

31) (Nachdruck verboten .)
„Warum sollte der sicherlich halbwilde Bulgare

nicht ebenso gut besiegt werden können , wie die Herren¬
welt unserer zivilisierten Länder ?"

Jolanda fragt es mit einem selbstbewußten Aus-
wersen des reizenden Köpfchens.

Wieder lächelt die Herzogin ihr geheimnisvolles.
.Sphinxlächeln.

„Gewiß . Warum ' nicht? . . . Nur fürchte ich, der
halbwilde Bulgare wird Ihnen etwas mehr Mühe
machen ." •

- Damit nimmt sie Jolandas Arm und geht mrt rhr
durch eine Anzahl von Sälen nach dem Wintergarten.

!Nickt hat Jolanda Sinn für die streng klassische Schön¬
heit der Räume , die sie an der Seite der Herzogin durch-
wanbelt . Was liegt ihr an dem Skulpturensaal mit den
kostbaren antiken und modernen Stznlpturen und dem
Deckenbild des Pietro da Cotorna ? Was an dem gran¬
diosen Empfangssalon mit der künstlerisch vollendeten
Kopie der Raffael 'schen Madonna , den kostbaren Ori - '
ginalgemälden eines Tizian oder Gudio Reni?

„Sie kennen den Fürsten Barsescu noch nicht ?"
fragt die Herzogin lebhaft , als beide Damen im Winter¬
garten unter den breitZezackten Blättern einer schlanken
Palme Platz gen- > mben.

Jolanda schüttelt den Kopf.
„Nein. Ich weiß überhaubt nichts näheres über

.ibn."

Ein scheinbar verwunderter Blick aus den Augen
der 5zerzogin. —

* „Wie ? . . .. So hören Sie ! . . . Fürst Boris Barsescu
soll märchenhafte Reichtümer besitzen. Fama sagt , er
nenne den größten Diamanten st>er Welt sein eigen und
hielte es nicht einmal per Mühe wert , sich zu bücken,
wenn er einmal einen Edelstein verliert . Wenigstens
schreiben dies die Zeitungen . Es mag übertrieben sein;
aber sicher ist : daß der Fürst ungezählte Millionen von
seinem Vater geerbt hat !"

„Oh — !"
Jolandas Interesse wächst, und die Herzogin fährt

in leichtem Konversationston fort:
„Seine Mutter war eine Tscherkessin. Daher sein

unbedingt klassischer Typus . Daher auch êine Vor¬
liebe für die tropischen Länder , in denen er den größten
Teil seines Lebens zubrachte . Er kennt fast die ganze
Welt . Obgleich er die schönsten Frauen unseres Erd¬
balls gesehen hat , fand er bisher noch keine, die ihm
gefiel. Auch Italien soll ihn in dieser Hinsicht ent¬
täuscht haben ."

„Ein großes Kompliment für uns !" wirft Jolanda
mit einem leichten Austversen der Oberlippe ein.

„Er wird heute abend anderer Meinung werden,"
fährt dis Herzogin zuversichtlich fort . „Wie ich Ihnen
bereits schrieb, wird eine Anzahl der anerkannt schön¬
sten Frauen unserer Gesellschaft bei mir vereint sein.
Eine davon mutz seinem Geschmack entsprechen . Wissen
Sie , liebe Contessa '—" Silvia Ludovisi beugt sich ein
wenig vor und gibt ihrer Stimme einen vertraulichen,
familiären Klang — „wir Frauen müssen zusammen-
halten gegen diesen barbarischen Halbwilden , der un¬
serem Geschlecht den Fehdehandschuh hingeworfen hat ."

„Ich hebe ihn auf !" ruft Jolanda mit blitzenden
Augen.

„So ist es recht. Ich habe das von der Schönsten

unter uns .Schönen erwartet, " lächelt die Herzogin, ^
dem sie die Hand leicht aüf den Arm der anderen W

Jolandas Antlitz strahlt . Schmeicheleien sind itet^
angenehm — doppelt angenehm aus dem Munde eme
Rivalin . Die törichte eitle Frau merkt nicht , wie au»
den Augen der Herzogin unter halbgeschlossenen Lwern
hervor ein Blitz triumphierenden Spottes aufzuckt. ,9'
Geist entwirft sie bereits einen kleinen Feldzugspw"
gegen die bisher uneinnehmbare Festung , genanntMr,
Boris Barsescu . „ ,

„Vorgestern abend wurde mir der Fürst iin Km
zert der Prevosti vorgestellt, " fährt die Herzogrn na
einer kleinen Pause abermals fort . „Ich erzählte «fl'
von Ihnen , und er äußerte den Wunsch , Sie kennen»
lernen . Ich mag mich geirrt haben — aber mir
es, als ob sich das Gesicht des Grafen San Martum^
der sich in unserer Nähe befand , bei diesem doch
zu natürlichen Wunsch verfinsterte —" ^ ».'1

Mir Befriedigung bemerkt Jolanda die leich^
die bei der Erwähnung des Grafen Alessandro w ,
alabasterweiße Antlitz der Herzogin gestiegen ist. |
Silvia Ludovisi wirklich noch immer aus sie eiferst

*ltbt
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tig sein ? Und auch der Graf bereits aus jenen
rischen Fürsten ? . . . Welch reizende Gelegenheit Zu > *
nem kleinen Jntriguenspiel . . .

„Ich denke, die paar Winke über die PersönstM ^
des Fürsten werden Ihnen willkommen sein/ W .Zt
die Herzogin , indem sie aufsteht . „Man fährt ”1
mit einem genauen Plan der Route ."

.Ganz gewiß. Ich danke Ihnen , Frau HerZo» ^
Und impulsiv faßt Jolanda Silvia Ludovisis H

und drückt sie warm.
Das schöne stolze Gesicht der Herzogin wen»cr  i^

ab . 2lls sie sich nach wenigen Sekunden Jolanda
zuwendct , zeigt sie einen ihm sonst fremden,
Ausdruck.

(Fortsetzung folgt .)
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Beidmanrisheil dem jungen Schützenkönig und ein
„s Horrido!

Die HindenburgbrScke.

Rüdes he im 31. Juli , « uf die kürzlich seitens
Pg . C . auf Veranlassung des Kreisdelegierten in

&  unternommenen Schritte , hat die deutsche

, Albrjt.
Imei „

?u set. verblieb der Kreisfürsorgerin Frl . Kreis , während der
«KL » reisten der 2 . KreiSfürsorgerin Frl . Kleßsch über»
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'S ificim unternommenen Urcyrltte , yat ote ^ euisLhe
^ bahndirektion in Mainz im Wesentlichen folgendes , e
Wr: rt et:  Wir können den Aagenoerkehr der deutschen

Kill"
ßllgU^

Wir können den Aagerwerkehr der deutschen
ung über die Brücke von Kempten -zum 1.

dss. J »s - nicht gestatten , da die Verhandlungen
Brückengeldes noch nicht beendet sind ; sobald

giniflung hierüber
Kenntnis geben

erzielt ist , werden wir Ihnen

Aufklärung über die Fürsorgebezirke.

A K . A. Rüdesh eim  a . Rh . 2.  August. Wie

„ (jutet , besteht noch immer nicht genügende Klarheit über
^ -zürsorgebezirke deS Rheingaukreises . Mit de » AnstellungIr." o Kreisfürsorgerin am 1. 10. ISIS wurde der
«iu-c

in 2 Fürsorgebezieke eingeteilt . Der untere Kreiß-

obere streisteil
wurde._ Der untere Fürsoggebezirk (Frl . Kreis)

s„ßt folgende Ortschaften : Rüdashaim , AßmannShausen,
M ^,en , Johannisberg , Aulhaufen , Stephanshausen , Pres-
^kg , Lorch, Lorchhausen . Ransel , Wollmerschied und Espen-

Die Kreisftrsorgerin wohnt in Rüderheim . Ser
Me Fürsorgebezirk (Frl . Klefisch ) umfaßt folgende Ort-
Men : Niederwalluf . Oberwalluf , Erbach , Hattenheim,
srlirich/ Mittelheim , Winkel , Geisenheim , Hallgarten , Kied-
Jß , Neudorf und Rauenthal . Die Kreirfürsorgerin wohnt
z, Oestrich. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß sich
Ä-rmann in Färsorgeangelegenheiten aller Art an die
LrrMrsorgerin wenden kann . Ihr Arbeitsgebiet umfaßt
etliche Zweige der Wohlfahrtspflege , insbesondere die
.fundheitliche Fürsorge . Es wird gebeten , die Kreisfür-
gerinnen von allen Fällen in Kenntnis zu setzen, in denen
fr Rat »der ihre Vermittlung gewünscht wird . Im Eept.

» Ars . wird die Frage der Unterausschüsse und der « er-
Me «kpersonen für die Wohlfahrtspflege in den einzelnen

der Sitzung des KreiswohlfahrtsausschusseS:eI  Stein. «emeiHben in . „
^regelt werden , wodurch die Erfassung sämtlicher Fürsorge
Me in allen Gemeinden erleichtert wird . Auch werden die

urner . ftreiSförforgerin« e« alsdann außer den Mutterberatungs-
itgüe&er; jbiibenin allen Gemeinden  regelmäßige Sprechstunden
n Kriege mrichttn.

Ausflüge der Desatzuugstruppen.
' B i n g e n , S . Aug . Die Ausflüge belgischen

lkilitars  finden weiter ' statt und verkehren täglich Züge
i» Ankunft und Abgang ; der Passagierdampfer . Undine"
tu Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt ist bis auf weiteres
im belgischen kjrmeekommando zu» ausschließlichen Benutzung
iberlassen und verkehrt derselbe regelmäßig zwischen Köln
ni Aingeu bezw . Rädesheim.

Wo das Geld rollt.

i e s b a d e n , 2 . Aug . Im Parkhoiel wurde die
1o|enannte Bar eröffnet . Der Aufenthalt in diesem Lokal

i st Zeitungsanzeigen zufolge , nur für solche berechnet , die
»der die nötigen Moneten verfügen . Der billigste Likör
Itffef 12,5* Mark , ein Amerika » Drink 17 .50 Mk . Die
Wng dieser Drinks ist , wie es heißt , eine « der bekann-
j&n Fachleute der Gegenwart übertragen . Nein kann
®" schon für 33 Mark , Schaumwein für 9 « Mark er¬
sten. Der Eintritt kostet nur 16 Mark . Ei » tadelloses

am Mittag kostet nur 2i Mark , ein Abendesse»
30 Stotf.
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Li » Giftmordversuch.

* Frankfurt,  S1 . Juli . Uw Gelegenheit zu einem
größeren Einbruch zu erhalten , überredete der Liebhaber
de » 2 « jährigen Dienstmädchens Elise Goppel , ein gewisser
Herbert Walter , diese zur Aergiftung ihrer Herrschaft , einem
Ehepaar im Hause Wittelsbacher Allee 130 . Das Mädchen
schüttete Lysol in die Suppe , umlauf diese Weise den Tod
de » Ehepaares herbeizuführe » . Bei Tisch nahm sie selbst,
um jeden Verdacht gegen sich zu vermeiden , einen Löffel
von der stark mit Ltzsol gewürzte » Suppe . Der Hausfrau
war jedoch sofort der starke Geruch der Suppe verdächtig
Da » Mädchen hatte sich durch den Genuß der Suppe derart
verbrannt , daß ihm im Israelitischen Krankenhaus der
Magen ausgepumpt werden mußte . Die Ermittlungen der
Pölizei führten rasch dazu , daß das Mädchen den schändlichen
Anschlag auf die Herrschaft eingestand . Das verbrecherische
Paar wurde verhaftet.

Niedrige Kartoffelpreise.

* Dillen bürg, 2.  Aug . Niedrige Kartoffelpreise
wird es im Dillkreis geben , nachdem bei den Verhandlungen
zwischen den freien Gewerkschaften und der . Bauernschaft
die Bauern sich verpflichten , bei guter Ernte die Kartoffeln
zu 15 Mk ., bei mittlerer zu 1» Mk . und bei schlechter zu
20 Mk . zu liefern.

Selbstmorde.

* Kassel,  2 . Aug . Eine Selbstmordepidemie scheint
hie » um sich greifen zu wollen . I » den letzten Tagen hat
eine Reihe von Personen selber Hand an sich geligt , uni er
ihnen zwei Frauen , von denen die eine sich erschoß , die
andere sich vom Zuge überfahren ließ . Mittwoch morgen
erschvß sich ein hiesiger Kaufmann , Mitglied der Stadtwehr,
mit seinem Gewehr . Auch mehrere jüngere Personen unter
20 Jahren haben in den letzten Tagen durch Selbstmord
geendet . ,

Krieg 19142«.
* Der Weltkrieg hat eine neue amtliche Bezeichnung

erhalten , er heißt fortan : Krieg 1914/20 . Maßgebend für
diese Bezeichnung ist der Umstand , daß der Frieden erst im
Januar 1920 unterschrieben wurde . Das Jahr ISI»
rechnet für alle militärischen Formationen noch als 'Kriegsjahr.

Wohnungssteuer.
* Ahrweiler,  2 . Aug ^ Die Stadtverordneten be¬

schlossen di - Einführung einer A o h n u> g s st e u e r.
Uebersteigt die Zahl der Wohnräume einer "Wohnung die
Zahl der Personen des Hausstandes umllPnehr als einen
Raum , so werden erhoben für zwei Räume 100 Mk ., drei
Raume 250 Mk ., vier Räume 5 » 0 Mk ., fünf Räume 750
Mk ., C Räume 1000 Mk , sieben Räume 1500 Mk ., für
jeden weiteren Raum je 1000 Mk jährlich.

Pfarrer und Kirchendiener.

* Bei Gelegenheit einer Besprechung über Wohnungs¬
neubauten erregte die Rede des Stadtverordnete » Pfarrer«
Lichtenberg in der Charlottenburger  Stadtverord¬
netenversammlung « ufsehe » . Lichtenberg stellte fest : die
Wohnungen ktnne « nicht bezogen werden vom Pfarrer , denn
er verdient nur 12 006 Mk ., nicht von den Kaplänen , denn
sie erhalte » je 7 000 Mk ., nicht vom Küster , denn er be-
kommt 8500 Mk ., wohl aber vom Kirchendiener , denn er
hat mit Nebenverdienst ein Einkommen von 400 « 0 Mark.

ters als Bollwerks entkleidet werden . Die Sprengungen'
haben heute begonnen und erstrecken sich auf die inneren
alteren Werke , von denen im Lauf der Jahre ja schon
viel verschwunden ist , sowie auf die neuen modernen Be¬
festigungen , die während des Krieges entstanden , und weit,
hinaus m die Provinz Rheinhessen vorgeschoben sind . Für
die Sprengungen sind einige Monate vorgesehen . Tie Ar¬
beiten werden sich bei der Stärke des Verkehrs in dem
betreffenden Gebiet und infolge der Nachbarschaft zahl¬
reicher großen Landgemeinden nicht einfach gestalten . Die
Besatzungslwhörden haben eingewilligt , daß solche Bau¬
ten , die sich zu Wohnzwecken eignen , erhalten bleiben.
Das durch die Sprengungen sreiwerdende Gelände wird,
soweit es sich eignet , wieder der landwirtschaftlichen Be¬
nützung zugesührt , andere Teile sollen aufgesorstet wer¬
den , um den geringen Waldbestand der Provinz etwas zu
heben.

Unabhängiger Schieber . Rach Zcitungsmeldun-
gen ist in Magdeburg der Führer der Unabhängigen we¬
gen Lebensmiitelschiebungen verhaftet worden . Als Be¬
triebsrat der Krupp -Gruson -Werke hatte er von der Reichs-
fettffelle in Berlin mehrere Waggon Schmalz  dadurch
erschwindelt , daß er mit einem Streik der Arbeiterschaft
drohte , wenn die Lebensmittel nicht geliefert würden . Dos
Schmalz hat er dann verschoben.

Belohnter Kindersegen . Wie aus Lille in Nord-
' hr« bfrankrcich geschMbew wird , fand dort kürzlich eine Preis¬

verteilung für kinderreiche Mütter statt . Es gab Gelde
preise und ) Denkmünzen für diejenigen französischen Müt¬
ter , die die meisten Kinder aufweisen konnten . Eine in
Dünkirchen verheiratete Frau erschien mit ihren — 17
Kinmr

i Mainz,  31 . Jul !. (Schleifung de, Fe¬
st u n g .) Die SchicksalsstMde der Festung Mainz hat nun¬
mehr ebenfalls geschlagen . Die Stadt , Jahrhunderte hin¬
durch Festung , wird jetzt in Ausführung der Bestimmun¬
gen des Friedensvertrages von Versailles ihres Charak-

Kinorrn und trug den ersten Preis davon , der in Höhe
von 5 000 Francs zur Auszahlung kam . Besonders be¬
merkt wurde auch die Gattin des im Kriege mehrfach ge¬
nannten Generals Cafielnau , die 14 Kindern das Leben
geschenkt , von denen drei dem Weltkrieg zum Opfer sie¬
len , während die übrigen 11 noch leben.

Ein gestörtes Schlachtfest gab es dieser Tage
-in G a u - A l g e s h e i m . Drei Spitzbuben schlichen sich

nachts in die Hofreite des Landwirts H . Th . Mayer ein
schlugen ein fettes Schwein im Stalle tot und schlachteten
cs an Ort und Stelle ab . Ehe sie jedoch ihre Beute in
einen mitgebrachten Sack verstauen konnten , wurden sie
von Nachbarsleuten entdeckt . Sie mußten so schnell das
Weite suchen , daß sie de » gezeichneten Sack und das
Schwein liegen ließen . Der Sack dürfte den Spitzbuben
zum Verräter werden . ,

Ruhr -Epidemie . Im MannheimerNeckar-Stadt¬
teil ist die Ruhr ausgebrochen . Einen epidemischen Cha¬
rakter nahm dw Erkrankung innerhalb der Notwohnungen
rn der ehemaligen Grenadier -Kaserne an . Bisher wur¬
den dreißig Krankheitsfälle gemeldet , von denen zwei
tödlich verlaufen sind.

Landarbeiterstreik . Der im Kreis Wolfenbüitel
ausgebrochene Landarbeiterstreik dehnt sich auch auf den
Kreis Braunschweig aus.

Entsprungen . Ein Deutscher namens Ratschlag,
der seinerzeit wegen großer Diebstähle zu 13 Monaten Ge-
fanams verurteilt 'worden war und sich in Begleitung von
Polizisten auf dem Wege nach dem Gefängnis aut See¬
land , befand , sprang während einer Fahrt dur -" In¬
sel Fühnen aus dem sich in voller Fahrt - ' . , o
und entkam . Ratschlag wird auch eine , ' . von Ver¬

brechen in Deutschland beschuldigt und zollte "nach Ver¬
büßung seiner Strafe von Dänemark an Deutschland aus-
geliesert werden.

.Nach einer Meldung aus Ajaecio auf
Korsika vernichtete e:u umfangreicher Waldbrand 300 .Hek¬
tar Kor -eichenwald . Das Feuer bedrohte einige Ortschaf-
tm , von denen eine bereits in Flammen steht . ~

Verantwortlich : Alexander Ltte » » e, Oestrich.

jwimme»
lufrai»
jwimin«
e r t tut
Turnern.

Wttfälstt-velveigelmlg
«u Eltville a. Rh ., Friedrichstratze Nr . 5.
Auftragsgemäß versteigere ich am

tat *», den -- llngnst lfd. Sabres,

»ß H-«
»aldjW
50 Pf>l»d

sin. in¬
en legt
ad stets
,e einer.
,ie aus
Lissern
kt . Z>n.
gspl -w
it Fürst

vormittags 11 Ahr,
stklisille,  Friedrichftraße Nr . 5 , freiwillig meistbietend

Barzahlung:

10 Lagerfässer von 3 —4000 Liter,
30 Halbstückfässer,
12 Viertelstücksäfser und
• Fässer i 200 Liter.

Fässer sind neu umzearbeitet , äußerst stark und
'»orlloser Beschaffenheit.

^tville,  den 2 . August 1 » 20.

Uhil . Wohv Telefon 10 » .

Lsäer -Wreige.

kmkgemelnt!

^ G » tt dem Allmächtigen hat eS gefallen , u » fere liebe Mutter,
Großmutter , Schwie - ermutter , Schwester und Dante

103.

Trau Itlariidosepha Kranz
besonderer Anzeige.

tt Kon-
n NtlE,
tt  istlN
nert ^
: schien
artino-
ch nur

£ode$- Anzeige.

morgen 9 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Mtaduld entragenem Leiden , wnhlvorbereitet durch
»^ Empfang der hl . Sakramente , meine herzen »-W Schwester und unsere liehe Tante

geb . Becker,

im Alter von 74 Jahren , nach langem mit Geduld ertragenem Leiden,
wohlvsrbereitet durch die Snadenmittel der Kirche , zestern abend um
10 /̂z Ahr , zu sich in die Ewigkeit «bznrufen.

Im Ranzen der trauernden Hinterbliebenen:

Dir. Kr « uz , Bürgermeister.
Hattenheim , den 3 . August 1820 °.

: Me
in vac
Solls -j

ers " ä
. .Ulf!
*tt .’p

licykeu
chbeß!
icherer

fränieln
. Karoline kngelmann
I Lebensjahre . . ,

^Ellgarte », den 2.  August 1920.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 5 . August,
nachmitkagS » Uhr , das Seelenamt am Donnerstag , den 5 . August , vor¬
mittags 6 l / t Uhr.

In tiefer Trauer:

Karl kngeimann i.

Familie JfdOlT £ l« U(ty,
Familie U4ltilt kngtlmann.

Schöne Pitschhüchen
Hclilafzslmmer

.et ff«
miedök
uältelk'

^brdigun » findet statt am Mittwnch vor-
\ <>/ t ilhr , das Seeleaamt am Mittwoch morgen

mit 6128  unci stlurmor
»c>v»i« einzelne Möbel preiswert ru verkaufen.

61. Xrnnsdimidt, scMmi, Scbicrslei»,
4 Wörthstrasse 4.

Bitte
den Briefschreiber vom 30 . 7.
übe « da8 daern Enthaltene
etwa « Nähere » zu schreiben,
da e» für mich sehr wertvoll
ist.

Johann Jung , Oestrich,

Krahnenstraße.

Kaufmann,  SS Jahre,
kath ., eigne » Geschäft der Le-
benSmittelbranche wünscht die
Bekanntschaft mit geschäfts¬
tüchtiger junger Dame oder
jung Witwe Ohne Kinder zw.
baldiger Heirat . Etw . Berm.
erwünscht Dff -rte mit Bild
unter R . E . a» den Verlag
dS . Blatte,.

Ein braver

Junge
kann die Metzgerei erlernen.

Näh . in der Lxped . d. Bl.

Ein ordentliches

nicht unter 18 Jahre»
sofortigen Eintritt gesucht

Näh . in der Exped . d.

Ein gut erhaltener

ünderwagm
(Bremiabor ) Preist » , zu verkaufen.

Näh in der Expedition ds . Bl.

Mt  KMkistii
sowie fast neue

Schrot-1. Wahl«aschme
billig abzugeben,

Chr . Almeroth,
Erbach . Rheingau.

n

Schönes

Aovlidaiis
mit Scheune , Stall und Hofraum
,u verkaufen in Rittelhcim.

Näh. in der Exped. ds. Bl.



I
6«»rllgr Kättf-

Selrgeebeik. Salson -Msverlraul Beispiellos
billige Preise;

Um eine möglichst voll¬
ständige Räumung zu er¬
reichen , sind die Preise ganz
bedeutend , zum Teil bis
unter die Hälfte, herab¬

gesetzt.

Musseline
80 cm breit

Meter jetzt : 13 .00 , lt .5»
875

VollVOÜe , bedruckt und
einfarbig, doppelt- >050
breit , Meter jetzt:

SfltlR bedruckt,Ia.Qualität,
für Kleider und 1050

Schürzen, Meter jetzt:

Woll. Mantelstoffe
fc 130 cm breit , OE 00

Meter jetzt:

Woll. Kleiderstoff
Ia . Qual., 100 cm. breit , A OOO
Ttrsch . Färb ., Meter jetzt:

Reinwoll. Cheviot
E 100—110 cm. breit , marine

und schwarz, Meter LEOO
jetzt : 75.00

Kleidersamt |ß00
schwarz, Meter jetzt : ' ■®

Beamten Sie unsere Schaufensterpreise.
Wasch-Blusen

Serie I II III IY
jetzt : 19 .50 48 :— 75.— 98 .—

Woll. Strickjacken
Serie I II
jetzt : 95 — 150 .—Kostüm-Röcke

Seile - I II III'
jetzt : 25 .— 65 .—. 95 .—

' Halbscliwere wollene
Damm-Mäntel

Serie I II III
35, - 65 . - 120 . -

Wollene Jackenkleider

Seidene Blusen
Serie I II
jetzt : 75 .00 95 .00

Seidene Strickjacken
jetzt : 150 .—Wasch-Unterröcke

Serie I II III
jetzt: 1 28 .— 29 .— 35 .—

Imprägniert«

Regen-Mäntel
Serie

Serie I II
225 — 375 .—

I II III IV
>5.— 175. - 275 — 375 .- '

Auf alle hier nicht aufgefnhrte fertige
Damenkioidang:

Hochelegante Jackenkleider , seidene Kleider, vornehme schwarze und farbige Maatei,
elegante seidene Blusen, Strickjacken, seidene Unterröcke

20 50 °lo Nachlass!

6e$cbwi$ter -Urberg
Maier QuiwigMMr—r. M,i«r.

Jede Dame' j”“i
stigea Gelegenheit ausgiebigen
Gebrauch machen, um so mehr,

.als für Neueingäige eine wesent¬
liche Preiieeakung nicht zu er¬

warten ist.

Kleiderseide,
die. Farben, 100 CTOO

cm breit , Meter jetzt : *

Kristallinseide,
marine u. schwarz, 100 IOÜO

cm breit , Meter jetzt : *0

Seidenvoile,
div. Farben , 100 HC00
cmbr.,Meter jetzt:

Voile-Chappe, J",r“
pr . Qual., 100 cm \  Q00
breit , Meter jetzt : H'O

Blusenstreifen,
pr. Qual., dunkle IQ50
Muster,Meter jetzt:

Rohseide,
48

Serie

85 cm breit,
Meter jetzt:

Blusen- und
Jackenkragen

00

II III
jetzt : 1.50 12 .50 17.50

Wir erlauben uns die Besitzerv»nlvelsaaten
darauf aüfmerksam zu machen, daß wir mit der
Derarbeitnng netier Oelsaat bereits begonnen
Haben und jedes Quantum unter günstigen Be,
dingungen zum Schlagen entgegen nehmen.

SebrSOer Peter, «elmiibie.
Johannisberg a. Rh.» Grund I4?a.

Offerieret

Urima Uuhtücher
per m * « !K. 3.2», 4.20, 5.2» «Nb7.00

Iftfllfzflirh am Stück 50 !cm. breit
FUIjIUU!  per Meter Mk . 7.50.

Streichfertigen Fußbodenlack
»ränge «nb dunkelbraun, per l Kil, Dose Mk. 1T.2L.

Heinrich Müller , Hattenheim a.Rh .,
Rheinisches Kauf- «nd Versandhaus.

Nächster Lage trifft eine Ladung

kiinfllicber Dünger

leine Rusmahlsendungen!

Kaufmännische
Privat-Schule

Zur Belehrung!
/<Zg gehen Gerüchte, daß durch Bestrahlungen

mit künstlicher Höhensonne Schädigungen
vr>n Kranken, ja sogar Todesfälle «orgekommen
seien. Diese Gerüchte sind unsinnig, da ein¬
wandfrei wissenschaftlich sestgestellt, daß, abgesehen
von unwesentlichen und harmlosen Hautreizungen
bei zu starker Dosierung, niemals eine ernstere
Schädigung stattfindet, solange die Bestrahlungen
unter fachmännischer Aussicht stattfinden, wie es
in meinem Betrieb gehandhabt wird.

K B. Stcuppmonn,
Oestrich am Rhein, Marktstraße Nr. 16.

Zn Ter kaufen:
Ein neuer Pferdestärken mit Leiter «nd Kasten»
ei« leichter Doppelspänner- Kastenwagen, eine
Häckselmaschine» ein Oelfatz, 200 Liter, ein Chaisen
Kummet u. neuer lederner Zügel, eine schwere
Hnndsstette für Stammfuhrwerk.

Der Verkauf findet statt am Donnerstag , den 5 . ds.
MtS.» vv« 2—4 Uhr nachm, in dem Hauje

Mbergaffe 43, Rauenthal.

«« hiesiger Station , ein:
Superph»sphat mit l *°/# citratlöslicher.Phosphor¬

säure, Ammoniast -Snperphosphat 4 + 4 mit 4°/,
Stickstoff und 5*/0 citrutüsi . Phosphorsäure , Kali-
Ammoniak-Superphosphat 4)<5Xb mit 4»/, Stick-
stoff', 4*/» citretlösl . Phosphorsäure und 69/« Kali.

. Bestellungen erbittet sofort

Heinrich Blaser , Hattenheim a. Rh.

Sonntag , den 8. August.
Beginn pflnktl . 4 Uhr.

Hotel Steinheimer, Oestrich.
Fred Marion

unerreichte Leistungen auf dem Gebiete der
Gedankenübertragun g.

Mary Ronald
Gesangsvorträge

anschliessend

Konzert und Ball»

2
Kartenvorverkauf täglich im Hotel Steinheimer und im

Verlag des Rhaingauer Biirgerfreund.

L
Anfang August erscheint:

MelleuestelleutschcMode
Herbst-Minter \ty20

C«. SOO Modelle erstklassiger ModeschöpfungenAlk. 4.4».
Gleichzeitig erscheint ein

Handarbeits-Mum
Mk. r.50

Bestellungen werden schon jetzt im Verlage des
Bürgersreund entgegengenommen.

es ivill der deutsche Bncfbuud?

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , OO
Kirchgasse

an der Louisenstrasse/

Beginn neuer Vor-,
Gesamt- u. Einzelkurs»
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.
Getrennte bameriabtellungen.

Ebenso
Nachm.-Sonderkurse

und Privat - Unterricht f8r

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
Kaufmann. Rechnen
Konfo -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schrelben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.
Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl.-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

W
D. d. B . ermöglicht aus vornehme, ideale Art
durch Anstchtskartentausch und Briefwechsel ein

Sichkennenlernen. Herren und Damen aller Stände »er-
treten . Verlangen Sie Bundesschrift gegen 50 Pfennig.
Verlag deutscher Vriefbund, Nürnberg, Weberspl. 11.

Ein zuverlässiger

Meil
für ave Weinbergs
«nd Fuhrwerk ftr
gesucht.

Jos . Hetzer, Oei

SfückföfTet
Halbstückfjisse^

und kleinere, liefert
Küferei Braun , Al^

- mittl ./ Bleiche 34 »

ErdLai
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller : Werner '41 Mcrtz, Mainz

Metallbotte n
Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polster an Jedermann
Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Thür.

Kohle«u.Gtz
sparen Sie bei Gebrauchvon

Fklir Ztzmldch
rauch- und geruchlos
Bügelkohlen°d.

Glühstoff
Erhältlich in allen Kotz.

nmlwarengeschastei,.

Eine Lust und Fr«'
ist es zu reisen mit:

Koffer
Handtaschen
Rucksäcke

u. s. w.,

*0»Ott»X*ib, Mahl
Augustiuerstr. 41.
Reelle Bedienung,

für RaflfaDrtt
Ttlttae geiegeck1

eg->«

In I
ilbgeordn
würbe zu
bacher
seiner Sej

Duo
1. a

««hl der
a) fi

Sgeterti
Znspekl
Gutsbe
Gärtne
Bauur.
Rentne
Winzer

b) f
Kellere
Beigeo
Guisbt
Landw
Weinhi
Kaufm
8utsb>

ktadt
als

Hausen,
Lürgt

3.

Krtßtes
der »mgegl

Friede«»'
qualitilt

bereif««-
2 Mäntel

2 Schläch
238 Maki,

»ebirgsgarnitur fast wnisl| emt̂
Wüstlich 260 Mk , Leufdck
einzeln 9» Mk ., Schläuchi!
Mk.,FußluftpnmPsn,eirst» ^ + .
Räder , Reparaturnateriil '

deme«tsprechend billigst,
Für Händler beste Bez«gtt»ä

K. Ke *)i, Frd -VÄ S;
& Telephan Ui.  .

Terfstr?««.JW
Ia . Qualität , lose uni
Ballen auf Lager, besonders
empfehlen als Streumittrl"
Maul - und Klauenseuche,

Otto Eger Tvt*, ^
Winkel

Gebrauchte

Kebdbuk
und Schreinerwerbzk
sofort zu kaufe « ßkM

Offerten- »nter
die Expedition dieses

Offeriere prima

Gommi-HisiniW1
per Paar 24.10 Mk.

Heinrich « Mlle»,
Phein . Kauf- und

Hattenheim im

Waz

B«ht
W«ss

Berfas
«heinŜ I

Siapse«- «.
schilt, gkblsilhll""
sch. P̂istltklili'i

»erlimsi

Kchlang« ŝ > '
Gut erhaltener
Silz-LitgtM*

zu verkaufen.
Hallgarten, HB
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